Redaltion, Druck und Vertag von 
R. Oraß mann, 
Kirchplatz Nr. 3. 


Juſerate: Die Petitzeile 1½ Sgr. 


Numapme: Kirchplatz 3 und Schulzenſtrate 17 
bei O. H. T. Pop pe. 


Stettiner 


eitung. 


Preis der Zeitung auf der Po vierteljährlich 

15 Sgr., mit Landbriefträgergeld 18%, Sgr 

in Stettin monatlich 4 Sgr., mit Boten⸗ 
lohn 5 Sgr. 


Nr. 38. 


Donnerſtag, 15. Februar 


1872. 


Landtags⸗Verhandlungen. 
Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom 13. Februar. 

Die 30. Plenarſitzung des Abgeordnetenhauſes 
wurde um 11%, Uhr vom Präſidenten v. Forcke 
beck mit geſchaftlichen Mittheilungen, worauf das 
Haus in die Tagesordnung mit der Generaldiskuſſion 


über die beim Schulaufſichtsgeſetz Beſchlü 
gefaßten Beſchlüſſe 
. eröffnet. Es melden ſich 17 Redner zum 


Am Miniſtertiſch: Kultusminiſter Dr. Falk, Fürft 
ismarck. 


Abg. Holtz (gegen die Vorlage) hält den Kampf 
um das Geſetz für einen Kampf zwiſchen Konſerva⸗ 
und Liberalen (Widerſpruch) in dem erſtere bis- 
ber im Nachtheil geweſen. Um dieſes auszugleichen, 
verſucht er darzulegen, wie die bisherigen Rechte der 
Kirche geschmälert und der willkürlichen Dispoſitton 
Miniſters unterſtellt werden in einer Art, die 
1 m, als „einem freien drutſchen Manne“ wunder- 
u. Gedanken verurſacht (Heiterkeit). Er proteſtirt 
Fr Namen des Staates und der Kirche gegen die 
zu everlepung, die man begehen will. (Heftiger 
iderſpruch). 
Ein Schlußantrag fällt. 
Abg. Löwe beftreitet dem Vorredner das Recht, 
im Namen des Staates Proteſt zu erheben, da die 
rfaſſung ibm dieſes Recht nicht giebt. Sowohl 
aus verfaſſungsmäßigen Gründen, als auch aus Op⸗ 
portunitatsgründen iſt der Entwurf nothwendig und 
zu rechtfertigen, denn der ſchwerſte und wahrſte Vor⸗ 
wurf, den Fürſt Bismarck der Centrumsfraktion ge- 
macht bat, iſt der, daß nur in Deutſchland der fa- 
tholiſche Prieſter nicht national geſinnt und Deutscher 
Entwickelung feindlich it. Der alte Staat Preußen, 
der Kernpunkt Deutſchlands, muß der Hort der gei- 
igen Freiheit gegen prieſterliche Uebergriffe bleiben 
und ein Mittel dazu wird die Vorlage fein. 
bol Miniſter Falk trült den Aeußerungen des Abg. 
5 in einzelnen Punkten entgegen, z. B. daß die 
augeliſche Heiſtlichkeit nicht berührt werden wide. 
Dues ſei das Reſultat, die Begründung habe Abg. 
Hol cht hervorgehoben und dieſe ſei wichtig, denn 
das Reſultat entſpreche den faktiſchen Verhältniſſen, 
von dem ich wünſche, daß ſie ſo bleiben mögen. Ich 
werde die Spitze des Geſetzes — dies dem Abg. 
Reichenſperger zur Antwort — ebenſo gegen die 
evangeliſche wie gegen die katholiſche Geiſtlichkeit keh⸗ 
den, deſſen können Sie verſichert fein (Be fall). — 
(inter jedem Redner werden Schlußanträge geſtellt, 
her wurden fie abgelehnt.) 
2 Abg. v. Rauchhaupt geht auf Artikel 49 des 
andrechts zurück, um zu zeigen, daß über die Schul⸗ 
kali klare Beſtimmungen getroffen find. Der Geiſt⸗ 
iche ſoll als Beamter, Beauftragter des Staats die 
chulaufſicht haben, das beabſichtige ſein Amendement. 
In Betreff der Entlaſſung der Geiſtlichen, welche ihre 
Aufgabe nicht erfüllen, ſtehe er auf dem Standpunkt 
der Regicrung; könne die Kirche einen Auftrag wi⸗ 


Redn 


das Staatsſchiff nach links, ſo müſſe die Rechte im 
verſtändniß mit der Krone das Wohl des Landes 
krathen, wie fie früher die Regierung und die Kron⸗ 
geſtützt hat. Alle nationalen Fragen haben die Rechte 
ſen helfen, fie treffe kein Vorwurf, namentlich nicht 
er, die Freihelt der Regierung lähmen zu wollen. 
5 ie Rechte verfolge keine Sonderintereſſen, ſie folgt 
er Ueberzeugung, indem fie dieſes Geſetz bekämpfe, 
und dieſe Ueberzeugung ändere ſich nicht über Nacht. 
ie national⸗-liberale Partei möge den Kompromiß, 
Redner anbietet, nicht zurückweiſen; das Zuräd- 
weiſen werde einen Stachel tief in den Staatstörper 
ineinſtoßen. Die Centrums partei habe in den 50er 
hren ihr Palladium mit Unterſtützung der großen 
konſervatven Partei errungen; ſeit 1866 ſei das 
anders geworden und dieſe Partei jet jetzt ſchuld, daß 
ae Geſetz angenommen worden. Ste, Centrum, Sie 
aben im Lande alles ſo auf die Spitze getrieben, 
8 viele für das Geſetz geſtimmt haben, die es ſonſt 
nt gethan. Gehen Sie jo fort, jo richten Sie ſich, 
e Kirche, den Staat zu Grunde. 
A Fürſt Biemarck: Wer für das Amendement 
uchhaupt ſtimmt, welches faſt das der Regierung 
Rebt, was fie braucht, kann auch recht gut für die 
orlage ſtimmen. Was Vorredner über die Abſtim⸗ 
mung gejagt, entſpringt nur einem gewiſſen Fraktions⸗ 
untriotlemus. Möge man doch unter Empfindeleien 
ad Eiferſüchteleten zwiſchen den Fraktlonen nicht den 
Dat leiden laſſen, dieſe Eiferſüchteleien laſſen und 
em Staate zu Hülfe kommen. 
er Abg. Laster: Nicht wir find es, die Fraktlons⸗ 
» iti in die Debatte getragen haben. Das Amen- 
de Rauchhaupt, welches der Antragſteller uns und 
Heitig den Polen, dem Centrum anem pfiehlt, kann 
0 keinem klaren Boden ſtehen und wir hatten das 
ſeg mit dieſem Amendement, das in der letzten 


Stunde zuſammengezimmert zu ſein ſcheint, ſicher ab⸗ 
gelehnt. (Sehr wahr!) Der Staat muß deutlich 
an die Spitze des Geſetzes ſchreiben, daß er mit der 
Kirche nicht um die Macht ringen will. Das iſt jetzt 
eine Ehrenſache des Staates geworden. Das Amen⸗ 
dement würde einen Zuſtand herbeiführen, den ſich 
der Staat nicht gefallen laſſen kann, denn er führt 
den Staat in jedem Falle in den Kampf mit den 
Ortsgeiſtlichen. Das Aufſichtsamt iſt ein ſtaatliches 
Amt, jo will es die Verfaſſung, und der Geiſtliche 
hat kein geſetzliches Aufſichtsrecht, wie es das Amen⸗ 
dement vorſchlägt. Der Abg. Rauchhaupt hat die 


Regierung in einer Weiſe angegriffen, nie es jeit], 


1866 von keiner Partei geſchehen iſt; er und ſeine 
Anhänger wollen wegen eines einzigen Punktes das 
Geſetz zu Falle bringen und damit feſtſtellen, daß 
hier eine große polniſch-klerikal⸗konſervative Partei 
vorhanden. 
Geſetz gehabt, das der Regierung ſo große Gewalt 
in die Hand gebe; aber wir wollen jedes Opfer brin⸗ 
gen für die ſtaatliche Gewalt gegen eine außerſtaat⸗ 
liche Gewalt; wir haben nicht geglaubt, daß die preu⸗ 
ßiſche konſervative Partei ſich in eine Neupreußiſche 
umwandeln und mit den Ultramontanen und Polen 
verbünden werde. Wir haben das Geſetz nicht als 
Parteiſache behandelt. Welches aber auch die Ma⸗ 
jorität ſein möge, die Regierung wird hoffentlich 


Stellung nehmen, und geht es nicht, ſo möge ſich 
aus den Konſcroativen, Ultramontanen und Polen 
Eine Kombination 


eine große Majorität bilden. 
muß gefunden werden, wir werden dann ſehen, was 


Sie machen, die Sie erſt hohe Intereſſen wach 


rufen, um dann die Regierung im Stiche zu laſſen 
(Beifall.) 


Wir haben ſchwere Bedenken gegen das 


F. 
Fürſt Bismarck: Die Regierung will keinen wiederum meinen ſtenographiſchen Bericht nicht vor 


Leiſtungen im letzten Kriege. Sie wird ſich durch 
ſolche Aeußerungen, ſo tief betrübend dieſelben auch 
ſind, doch in ihrem Verhalten nicht im Mindeſten be ⸗ 
irren laſſen. Redner hat in ſeiner Heimath, die eine 
konfeſſionell gemiſchte Bevölkerung hat, von einem 
aggreſſiven Verhalten des Klerus gegen Andersgläu⸗ 
bige nichts bemerkt. In den maſſenhaften Petitionen 
gegen das Geſetz liegt die Volksſtimme und das Volks⸗ 
gewiſſen. Wollen Sie, ſchließt Redner, über die 
Volksſtimme, die Gottes Stimme iſt, zur Tages ord⸗ 
nung übergehen, ſo werden Sie es zu verantworten 
haben. (Widerſpruch links.) 

Fürſt Bismarck: Ich habe das Unglück, daß 
ich viel häufiger das Wort ergreifen muß, als mir 
lieb iſt, weil die Herren, die vor mir ſitzen und ſich 
vorzugsweiſe an den Debatten betheiligen, gerade für 
meine Aeußerungen von dem guten Gedächtniß, das 
fie ſonſt zu haben pflegen, vollſtändig im Stiche ge- 
laſſen werden. Ich habe noch nie gefunden, daß ich 
von ihnen genau citirt worden wäre; ich will nicht 
darauf zurückkommen, daß Herr v. Mallinckrodt vor⸗ 
bin auch am Schluß noch ungenau citirte, ich wollte 
die Kette perſönlicher Bemerkungen nicht verlängern; 
aber der Eine ſetzt ſich, der Andere ſteht auf und dit 
Citate find nie genau. (Heiterkeit) Der Herr Ab- 
geordnete, der eben ſprach, hatte Aeußerungen, die ich 
neulich in Bezug auf die nationale Stellung der 
Weiſtlichen verſchiedener Nationen that, dadarch eine 
ganz andere Färbung gegeben, daß er fie verallge⸗ 
meinert hat. Er hat es ſo dargeſtellt, als hätte ich 
allen katholiſchen Geiſtlichen deutſcher Nation den 
Patriotismus vollſtändig abgeſprochen, als hätte ich 
die deutſchen Geiſtlichen in die vierte Nummer klaſſi⸗ 
fizirt und ihnen die anderen vorgezogen. Er hat 


Komponiſt auf der Baſis der Rauchhauptſchen Amen ſich gehabt, er liegt bier, ich werde Ihnen nachher 


dements weiter ſuchen. Mir iſt es auch unden 
geweſen, daß die konſervative Partei die Regi 
in einer Frage im Stich laſſen werde, von welch 
die konſervatibe Partei weiß, daß die Regierang jebe 
konſtitationelle Mittel zur Anwenvung bringen werd 
um die Angelegenheit zum Abſchluß zu bringe 
(Stürm. Beifall, große Bewegung.) Si. 

Die Generaldiskuſſion wird geſchloſſ ö 
perjöntichen Bemerkungen des Abgeordneten von M 


Brandt, von Brauchitſch, Holtz geht die Diskuſſion 
auf $ 1 über und zwar in der bei der erſten Leſung 
beſchloſſenen Faſſung. Es haben ſich wiederum eine 
große Anzahl Redner gemeldet. 

Abg. Brael nimmt das Wort gegen den Pa- 


ragraph. Die Bänke leeren ſich. Er weiſt aul die 


(3 


= aufſuchen, was ich gejagt habe — ich mag Sie jetzt 
ig nicht damit aufhalten — im Gedachtniß aber babe 


für rufe ich Ihr Zeugniß an, geſagt zu 


haben, daß ſolche Symptome, wie ſie bei uns vor⸗ 


kommen, ſolche einzelnen Erſcheinungen, bei anderen 


Nationalitäten eben gar nicht vorkommen. Wir ha⸗ 
en. Nach ſchen Geiſtlichkeit im Allgemeinen, nicht von der 
al- Preußiſchen — mir iſt heute zum Beiſpiel eine 
linckrodt, des Fürſten Bismarck, des Abgeordneten v. 


es zu thun mit, und ich ſprach von der deut⸗ 


Sammlung von Aeußerungen klerikaler baieriſcher 
Blätter zugegangen, wie ich fie doch bei franzöſiſchen 
katholiſchen Geiſtlichen gegen das eigene Vaterland, 
bei polniſchen katholiſchen Geiſtlichen gegen die eigene 
Nationalität noch beute für ganz unmöglich "Halte; 
das Auftreten des „Baieriſchen Volksblattes“, des 
„Volksboten“, der „Donau-Zeitung“ und wie fie alle 


politiſche Bedeutung der Debatte hin, welche den heißen mögen, die die Franzoſen ganz offen als ihre 
Ausführungen über die Verſaſſungsbeſtimmungen Ein- einzigen Beſchüßer bezeichneten, als ihre einzigen Ret⸗ 


trag gethan habe. 


ter in der Noth, welche die Deputation, welche dem 


Die mehrſeitigen Anträge uf Schluß der Dis- deutſchen Kaiſer entgegenkam, in ihrer rohen Weiſe 
kuſſion werden angenommen; 8 1 wird in einer mit pamit beleidigten, daß fie hofften, der Kalſer wünde 
dem Beſchluſſe bei der erſten Leſung konformen Saf- |fie als Spucknapf benutzen und dergleichen. — Das 


ſung angenommen, und zwar mit anſehnlicher Majo⸗ 


fen, jo müſſe dies auch der Staat thun können. ritäl. — Auch zu § 2 haben ſich mehrere Redner 
er appellirt an den Fürſten Reichskanzler; treibe zum Worte gemeldet. 


Abg. Reichenſperger apoſtro⸗ 
phirt die Linke, nachdem ſich in den letzten Tagen 
und heute die beiden großen Fraktionen gegenſeitig 
apoſtrophirt haben, um die Irrenden auf den rechten 
Weg zu führin. Die Linke habe Bedenken gegen 
das Geſetz gehabt, und das ſei eine ſchöne Regung 
geweſen. Jetzt werde es ihr ſchwer werden, vor dem 
Volle mit der Fahne zu erſcheinen mit der Deviſe: 
Freiheit, Decentraliſation. Redner beſtreitet, daß die 
Vorlage einem Bedürfniß entſpringe. 


Alles find Symptome der Parteinahme gegen die na- 
tionalen Inſtitutionen, die in klerikalen deutſchen 
Blättern vorkommen, wie ſie, ich wiederhole es, in 
Frankreich und Polen ähnlich nicht möglich geweſen 
wären. 
ſchen hochgeſtellten Kirchenfürſten, welche die Ermah⸗ 
nung des Papſtes, zum Frieden mit dem deutſchen 
Reich mitzuwirken, aus dem nationalen Geſichtspunkt 
ablehnten, und knüpfte daran den Wunſch, daß ähn⸗ 
lich auch bei uns das Nationalgeſühl erſtarken möge, 
Hauptſachlich aber wandte ſſch mein Tabel uud mein 
Bedauern gegen diejenigen Geiſtlichen deutſcher Kon⸗ 


Zu §. 2 ſpricht Reichenſperger (Koblenz): feſſion, die ſich ſelbſt dazu hergegeben und ihre amt⸗ 
Er fühlt das Unerquickliche ſeiner Situation, hofft liche Stellung als Schulinſpektoren und höhere Schul⸗ 


aber, daß man auch auf der Gegenſeite fühle, daß er 
ſich nicht ohne triftigen Grund zum Worte gemeldet 
hat, nachdem das Centrum drei Tage einen wahren 


beamten dazu benutzt haben, die deutſche Sprache als 
geſetzlichen Unterrichtsgegenſtand widerrechllich zu ver⸗ 
kürzen, anſtatt ihr die geſetzliche Stellung im Unter⸗ 


Ich citire noch das Beiſpiel von franzöſi⸗ 


Hagel von Angriffen hat ausſtehen müſſen. Die Re- richt einzuräumen. Zu dergleichen wäre ein Pole 
gungen, die Lasker und die Mitglieder der Jort⸗ und Franzoſe nicht im Stande. Der evangeliſche 
ſchrittspartei zuerſt gegen das Geſetz empfunden, wa⸗ Pole, der vielleicht das Deutſche für den Träger der 
ren ſehr ſchöne Regungen (Heiterkeit), wie die erſten evangeliſchen Sache hielte, wird nie ſeine Nationali⸗ 
Gedanken ja in der Regel die beſten find. Exwägen tät jo weit vergeſſen, daß er konfeſſtonell die deutſche 
Sie, fährt der Redner fort, noch in der zwölften Sprache forderte. Ich ſprach von Ausnahmen bei 
Stunde, ob Sie, nachdem Sie dieſem zugeſtimmt, uns und bin ſehr fern davon, einen jo großen zahl⸗ 
noch von Freiheit, Bekämpfung der Staatsomnipotenz, reichen Stand in dieſer Allgemeinheit verurtheilen zu 
Bekämpfung der miniſteriellen Willkür vor dem preu- wollen, wie der Herr Vorredner mir das unterge⸗ 
ßiſchen Volke werden reden können Das Volk wird ſchoben hat, aber diejenigen deutſchen Geiſtlichen, die 
über dieſe Frage entſcheiden. Was die Bevürfniß- nationaler denken, kommen eben wenig zum Wort, 
frage betrifft, ſo iſt der Kampf mit der Geiſtlichleit, ſie ſind eingeſchüchtert, fie ſind vielleicht die zahlrei⸗ 
der der Regierung durch das Geſetz erſpart werden ſcheren, aber nicht die mächtigeren, es wird ihnen 
ſoll, ihr bis jetzt, in gewiſſen Landestheilen wenig- nicht erlaubt, frei zu reden, da könnte Bann und 
ſtens, nicht ſchwer geworden. Gegen die Behauptung Erkommunikatlon hinterher kommen. (Oho! rechts 
des Furſten Bismarck, daß der deutſche katholiſche — ſehr wahr! links.) Der Vorredner hat ferner mit 
Klerus an nationaler Geſinnung hinter dem Franzö⸗ klaren Worten der Regierung Undankbarkett für" die 
ſiſchen und Italteniſchen zurückſtehe und einem ge- Unterſtützung vorgeworfen, welche die katholiſche Par⸗ 
wiſſen Internationaltsmus huldige, erinnert Redner tei dem Staate früher geleiſtet hätte; er hat dabei 
an die Hilfe, die die katholiſche Geiſtlichteit in jener Inamentiih an diejenige erinnert, die nach 48 gelstitet 
rer Zeit den deutſchen Regierungen zur Herſteuung worden iſt. Ja, meine Herren, die Spuren der 
von Ordnung und Stcherhett gewahrt und an ihre Otenſte, die man ſich damals gegenfettig geleiſtet hat, 


Ton darauf, daß der 


beſchäftigen uns ja eben heute. (Heiterkeit; ſehr gut! 
links.) Sie finden ſie protokollirt in den Artikeln 
23 und 24 der Verfaſſung; und ſo unintereſſirt 
waren Ihre damaligen Dienſtleiſtungen nicht, daß 
Sie ſich rein der Staatsregierung gewidmet hätten; 
man kann Ihnen nicht Schuld geben, daß Sie Ihre 
eigenen Intereſſen darüber vergeſſen hätten. Wenn 
Sie in dieſem Verhältniſſe mit dem Staate geblieben 
wären, aus dem der Staat Sie nicht verdrängt hat 
— das wäre etwas Anderes, aber verlangen Sie 
doch nicht, daß die Staatsregierung gegen Sie von 
einer überfließenden Dankbarkeit bejeelt fein ſoll für 
Ihr Verhalten ſeit dem franzöſiſchen Kriege, ſeit der 
Herſtellung einer proteſtantiſchen Kalter Dynaſtie. 
(Bravo! links.) 

Nach einer perſönlichen Bemerkung Reichenſper⸗ 
gers, der den Miniſterpräſidenten ſo genau und mit 
jo geſchärftem Gedächtniß citirt zu haben glaubt, als 
es ohne Zuhilfenahme des ſtenographiſchen Berichtes, 
der ſchließlich ja doch jedes Mißverſtändniß heben 
wird, möglich iſt, werden die 88 2, 3 und 4 der 
Vorlage nebſt Einleitung und Ueberſicht den Be- 
ſchlüſſen der Vorberathung gemäß ohne Distuſſion 
genehmigt. Darauf wird der Geſetzentwurf unver⸗ 
ändert, wie in der Sitzung vom 10. d. Mts., in 
namentlicher Abſtimmung mit 207 gegen 155 Stim- 
men angenommen. (Die Abſtimmung am 10. d. 
M. ergab 197 für, 171 gegen das Geſetz; die Ma⸗ 
jorität hat ſich alſo um 10 Stimmen ſtärker, die 
Minoritat um 16 Stimmen ſchwächer erwieſen. Doch 
iſt bei dieſem Vergleich die Zahl der ſeit einigen 
Tagen erkrankten oder entſchuldigten Abgeordneten in 
Betracht zu ziehen.) 

Die auf das Schulgeſetz bezüglichen Petitionen 
ſind hiernach als erledigt zu betrachten. 

Die Geſetzentwürfe, betreffend Eigenthumserwerb, 
dingliche Belaſtung der Grundſtücke, die Grundbuch⸗ 
Ordnung ꝛc. gehen an eine beſondere Kommiſſion von 
14 Mitgliedern. 

In der Schlußberathung über den Entwurf, 
betreffend die den Medizinal⸗Beamten für die Beſor⸗ 
gung gerichtsarztlicher, medieinal- oder ſanitätspolizei⸗ 
licher Geſchäfte zu gewährenden Vergütigungen, em⸗ 


pfiehlt Referent Virchow deſſen Annahme in der vom 
Das Geſetz ſel 


Herrenhauſe genehmigten Faſſung. 
in der vorigen Seſſion an einer vom Abgeordneten⸗ 
hauſe vorgenommenen Aenderung geſcheitert, und des⸗ 
halb gegenwärtig zuerſt dem Herrenhauſe vorgelegt 
worden. Da die Vorlage auch in ihrer augenblid- 
lichen Faſſung die Gebührenſätze, wenn auch nur in 
geringem Maße, aufbeſſern und ferner für die Pro⸗ 
vinz Heſſen überhaupt neue und feſte Normen ſchaffe, 
ſo könne er deſſen Annahme nur befürworten. — 
Eine Generaldiskuffion findet nicht ſtatt. 

§ 1 wird unverändert angenommen. 

Zu 8 2 bemerkt Dr. Schlaeger, daß that- 
ſächlich bisher die Behörden von der Regierung an⸗ 
gewieſen worden ſeien, nur die niedrigſten Gebühren⸗ 
ſätze in Anfatz zu bringen. Falls die Regierung von 
dieſer Praxis nicht abgehen würde, ſei durch das 
Geſetz nichts gebeſſert. 

Geh. Rath de la Croix giebt die Exiſtenz 
einer ſolchen Verordnung zu, bemerkt jedoch, daß für 
die Zukunft dieſe Praxis als befeſtigt anzuſchen ſei, 
da die Beſtimmungen des § 10 der Vorlage dem 
betreffenden Miniſtrialreſtripte entgegenſtänden. 

Die 88 2—1ʃ, ſowie die ganze Vorlage wer⸗ 
den ohne weitere Diskuſſton genehmigt. — Um 4 
Uhr vertagt ſich das Haus bis Donnerſtag 11 Uhr. 
Geſetze, betreffend Abänderungen der Gewerbeſteuer⸗ 
Einrichtung, betreffend das zur Eheſchließung erfor⸗ 
derliche Lebensalter, betreffend die Oberrechnungskam⸗ 
mer. Interpellation Löwe. 


Dentſchland. 

Berlin, 12. Februar. Das Schulaufſichta⸗ 
geſetz iſt nunmehr im Hauſe der Abgeordneten nach 
einer mehrtägigen eingehenden Debatte erledigt wor⸗ 
den, nachdem Seitens der Regierung ſowohl der Ge- 
genſtand des Geſetzes wie deſſen Tendenz nach allen 
Richtungen hin beleuchtet worden waren. Im Her⸗ 
renhauſe ſcheint das Geſetz kaum durchzugehen, wie 
es denn auch im Abgeordnetenhauſe nur mit einer 
geringen Mehrheit zur Annahme gelangt iſt. Jeden⸗ 
falls werden bei dieſer Gelegenheit uns neue inter⸗ 
eſſante Debatten bevorſtehen, in denen vorausſichtlich 
einzelne Momente aus den eben geweſenen abermals 
zur Sprache kommen werden. So legt beiſpiels weiſe 
die „National- Zeitung“ nicht ohne Grund ſchon heute 
5 Miniſter des Innern in ſeiner 
Eigenſchaft als Abgeordneter für das Amendement 
von Rauchhaupt geſtimmt hat, ein Punkt, der ſicher 
dem Herrenhauſe Gelegenheit zur Anknüpfung bieten 
wird. — Die neulich bereits angedeuteten Verände⸗ 
rungen im Bundesrathe find nunmehr amtlich voll⸗ 
zogen worden. Der Kultusminiſter Dr. Falk At 
zwar nicht, wie man vermuthete, Miglied geblieben, 


— 


1 Jah dar 


wohl aber flatt feiner der Präſtdent Friedberg SR 
ſolches ernannt worden. Auch von weiteren P 
nalten iſt heute zu berichten: jo iſt bereits 
kunft des Landes⸗Direktor des Fürſtenthums Wal 
von Flottwell, aus Arolſen hier gemeldet und fa 
gleichzeitig von anderer Seite mitgetheilt worden, daß 
die- Lippe ſche Regierung um einen preußiſchen Beam- 
ten erſucht hätte, der die arg verfahrenen Verhält- 
niſſe jenes Ländchens nun in Ordnung bringen ſoll; 

man wird kaum fehlgreifen in der Annahme, daß 
Herr von Flottwell mit dieſer ſchwierigen Aufgabe 
betraut werden ſoll. Auch Graf Eulenburg, der Re⸗ 
gierungs-Präſident in Wiesbaden, iſt hier eingetroffen, 
um, wie es heißt, nicht wieder auf ſeinen Poſten 
dort zurückzukehren. Dem Vernehmen nach iſt der 
Graf für einen wichtigeren Poſten deſignirt, womit 
übrigens nicht, wie verlautet, ein Oberpräſſdium, in 

Koblenz oder Hannover gemeint ſein dürfte, well eher 
ſchon — wenn meine Kombination nicht täuſcht — 
eine Stellung in Elſaß-Lothringen. ö 

Berlin, 13. Februar. In Pofen findet heute 
Abend eine Volksverſammlung ſtatt, um eine Zuſtim⸗ 
mungs⸗Adreſſe an den Fürſten Bismarck wegen ſeiner 
zu Gunſten des Deutſchthums ſpeziell in der Provinz 
geſprochenen Worte zu erlaſſen. 

— In bieſigen ſtudentiſchen Kreiſen beabſichtigt 
man eine Stiftung ins Leben zu rufen unter dem 

Namen „Bismarck⸗ Stiftung“, zu Gunſten unbemittel⸗ 
ter Studirender in Straßburg. An der Sammlung 
für die Zwecke des Vereins ſollen alle deutſchen Stu⸗ 
denten ſich zu betheiligen aufgefordert werden. 

b — Die Budgetlommiſſton iſt geſtern mit der 
definitiven Erledigung der Gehaltsverbeſſerungsvorlage 
noch nicht zu Ende gelangt. 
ihre Beſchlüſſe indeſſen in der Richtung des angedeu 
teten Kompromiſſes ausgefallen. Man hat alſo, dem 
Wunſche der Regierung entſprechend, verſchiedene Herab- 
minderungen, welche die erſte Berathung an den Sätzen 


der Regitrungsvorſchläge vorgenommen hatte, wieder“ 


fallen gelaſſen. Insbeſondere ſind in Bezug auf die 
Miniſterialſekretäre und die Kataſter⸗Inſpektoren die 
Regierungspropoſitionen genehmigt. Dagegen hat die 
Kommiſſion gegen den Widerſpruch des Finanzmini⸗ 
ſters die von ihr beſchloſſenen Erhöhungen der Ge⸗ 
hälter für die Gerichtsſekretäre aufrecht erhalten. Sie 
hat die von der Regierung geltend gemachte Analogie 
mit den Poſtſekretären und einigen anderen Beamten 


klaſſen ähnlicher Art darum nicht zutreffend erachten 


können, weil im Gerichtsſubalterndienſt ein ungleich 
ungünſtigeres Verhältniß zwiſchen den blos diätariſchen 


und etatsmäßigen Stellen ſtattfindet, als in den übri⸗ 


gen Staatsverwaltungszweigen, jo daß die Juſtiz⸗ 
ſubalternen in viel höherem Lebensalter erſt zu feſter 
Anſteklung gelangen. x 
Dresden, 13. Februar. Die Retzierung erklärte 
ſich gegen die ſofortige Berathung eines aus der Mitte 
des Landtags eingebrachten Antrags auf Unterſuchung 
der Frage, ob und in wie weit eine Verringerung des 
Perſonals der Staatsbeamten zuläſſig und durchführ⸗ 
bar ſei; derſelbe wurde auf die Tagesordnung vom 
N 15: d. geſetzt. | * 

Meiningen, 10. Februar. Mit Tatesanbruch 
verkündeten heute die Glocken den Nachts ½ 3 Uhr 
erfolgten Tod der Frau Herzogin Jeodora, zweiter Ge⸗ 
mahlin des regierenden Herzogs Georg- Das Schar⸗ 
lachſieber, an dem fie ſeit faſt vierzehn Tagen dar⸗ 
nieder lag, machte ihrem jungen Leben von nicht ganz 
33 Jahren ein raſches Ende. Die Verſtorbene zeich⸗ 
nete ſich durch eine werkthätige Herzensgüte aus, die 
namentlich auch in der eifrigen Fürſorge zu Tage 
trat, die ſie ohne Rückſicht auf ihre Geſundheit den 
vielen Verwundeten und Kranken in den hieſigen La⸗ 
zarethen während des Krieges zu Theil werden lleß. 
Die Trauer um ihren Heimgang und die Theilnahme 
an dem Verluſt, den das herzogliche Haus durch den⸗ 
ſelben betroffen hat, iſt deshalb eine aufrichtige und 
allgemeine. 

Stuttgart, 12. Februar. In der geſtrigen 
Abendſitzung interpellirte der Abg. v. Varnbühler den 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, ob es wahr 
fet, daß anläßlich der Ausweiſung der Deutſchen aus 
Frankreich eine Anzahl würtembergiſcher Unterthanen 
in die franzöſiſche Fremdenlegion eingereiht wurde, 
und ob das Minifterium dieſelben auszulöſen geſon⸗ 
nen ſei. 


— 


Ausland. 


Wien, 13. Februar. Im Abgeordnetenhauſe 
brachten Dr. Maperhoffer und Genoſſen eine Inter⸗ 
pellation ein darüber, ob die franzöſiſche Regierung 
wegen des angeblichen Aufſchlags zum Flaggenzoll be- 
reits Eröffnungen gemacht habe, und wie die Regie⸗ 
rung zum Schutze der öſterreichiſchen Induſtrie ſich in 
dieſem Falle zu verhalten gedenke. — Der Nothwahl⸗ 
Geſetzentwurf wird auf Vorſchlag des Präfidenten dem 
Verfaſſungs⸗Ausſchuſſe zugewieſen. 

aris, 12. Februar. Die Zeitungen melden, 
daß bei der Wahl in Korſika Rouher 22,000 Stim- 
men, Pozzo di Borgo 4000, Savelli 2000 Stimmen 
erhalten habe. | 

Paris, 13. Februar. Die Unterzeichnung des 
deutſch⸗-franzöſiſchen Poſtvertrages wird, gutem Ver⸗ 
nehmen nach, morgen Abend erfolgen. Der Vertrag 
liegt zur Zeit dem Präſidenten der Republik vor. 
Das gegenſeitige Porto beträgt 40 Centimes, für 
Elſaß und Lothringen 30 Cts., der Tranſit erfolgt 
unentgeltlich. 

— Der „Agence Havas“ wird von offizieller 


Im Allgemeinen ſinde 
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als bis die vierte hal be Milliarde ganz bezahlt jet. 


Verſailles, 11. Februar. 
hält folgende Depeſche aus Baſtia vom 9. N bun 
„Die Kundgebungen, welche im Dorfe Porta 
die Ankunft des Dr. Conneau (des Leibarztes des 
Exkaiſers) hervorgerufen wurden, haben hier eine große 
Aufregung erregt. Es iſt das Gerücht verbreitet wor⸗ 
den, daß ein Mann im Kanton Zicavy getödtet wor⸗ 
den ſei. Die Anhänger Rouhers hätten den Konflikt 
dadurch hervorgerufen, daß ſie den Aufruf des Maires 
des Kantons zu Gunſten Pozzo di Borgo's herunter⸗ 
geriſſen haben. Die Bonapartiſten vermehren die 
Aufregung dadurch, daß ſie die Stadt mit Bulletins 
und Zeitungen überſchwemmen. Die Republikaner 
bleiben dabei, für Savelli zu ſtimmen.“ Ein Tele- 
gramm aus Baſtia vom 11. fügt hinzu: „Die Ab⸗ 
ſtimmung iſt zur gewöhnlichen Stunde eröffnet wor⸗ 
den. Aus Vorſicht find die Zugänge zu dem Ab⸗ 
ſtimmungsſaale mit Militär beſetzt worden. — Die 
Stadt iſt belebt, aber Ruhe herrſcht. Keine Nach⸗ 
richten aus dem Innern der Inſel.“ Nach anderen 
Berichten (vom 10.) waren zwei Jägerbataillone nach 
verſchledenen Gemeinden der Inſel abgeſandt worden. 
Im Allgemeinen war die Ruhe jedoch nicht geſtört 
worden. re 

London, 12. Februar. Im Unterhauſe beſtä⸗ 
tigte Gladſtone, daß der Generalgouverneur von Oſt⸗ 
indien am 8. d. Abends ermordet wurde. Der Mör⸗ 
der iſt ein muſelmänniſcher Deportirter. 
London, 13. Februar. An S elle des ermor⸗ 
deten Vicekönſgs von Oſtindien, Lord Mayo, iſt der 
Gouverneur von Madras, Lord Napier, beauftragt, 
interimiſtiſch die Funktionen des General⸗Gouverneurs 
wahrzunehmen. Pr 

Bukareſt, 5. Februar. Unſere wiederholt aus⸗ 
geſprochene Anſicht, daß nach Erledigung der Strous⸗ 
berg'ſchen Angelegenheit die Feinde der Stabilität und 
der Ordnung, das heißt die Feinde der Regierung 
ſich beſtreben werden, die Ignoranz und den Fana⸗ 
tismus gegen unſere jüdiſchen Mitbürger aufzuſtacheln, 
hat durch die Affaire im Ismail ihre Beſtätigung 
gefunden. Es wurde vorgegeben, daß ein in der 
Kathedrale jener Stadt verübter Diebſtahl von einem 
Juden begangen worden ſei, daß ſeine Mitſchuldigen 
verhaftet wurden, den Raub eingeſtanden und die 
Orte angegeben hätten, wo die geſtohlenen Gegen⸗ 
ſtände verſteckt wo den ſeien. Die Gegenſtände ſind 
von unanſehulichen Geldwerthe, haben jedoch, dem 
Gottesdienſte geweiht, einen innern Werth, der nicht 
in Geld geſchätzt werden könne. Es ſei alſo klar, 
daß das Motiv nicht Diebſtahl, ſondern Kirchen⸗ 
ſchändung geweſen ſei! — Dieſe Geſchichte wurde 
dem Volke ſo mitgetheilt und verfehlte dies nicht, 
dieſelbe zu allen möglichen Ausſchreltungen aufzu⸗ 
reizen. Am Abend des 25. v. M. rottete ſich der 
Pöbel zuſammen und begann die Häuſer der un⸗ 
ſchuldigen, nichts Arges ahnenden Iſraeliten zu ſtür⸗ 
men. Sie ſetzten ihre Gewaltthätigkeiten zwei Tage 
fort. Häufer wurden angegriffen, Fenſter eingeſchla⸗ 
gen, die Thüren erbrochen, Möbel zerſtört und die 
Bewohner mißhandelt. Einer verläßlichen Nachricht 
zufolge, ſind nicht weniger als 66 Häuſer unbewohn⸗ 
bar gemacht worden. Die wenigen öſterreichiſch⸗ 
ungartſchen Unterthanen fanden bei ihrem Konſulate 
Schutz, und nur das Centrum der Stadt war von 
dem dort ſtationirten Militär vor Ruheſtörungen ge⸗ 
wahrt. Die anderen Juden flüchteten ſich nach allen 
Richtungen vor den Angriffen des Pöbels, der, von 
den gefundenen und geraubten Weinen berauſcht, ſich 
zu dem grauſamſten Vandalismus hätte hinreißen 
laſſen, wenn die unglückſeligen Opfer nicht bei Zeiten 
die Flucht ergriffen hätten. f 

Bulareſt, 13. Februar. Der Senat hat die 
Geſeßzvorlagen, betreffend das Tabaksmonopol und das 
Heereskontingent angenommen. Die Deputirtenkammer 
genehmigte das Penſionsgeſetz. 

— Die Regierung hat energiſche Maßregeln zur 
Ermittelung und Beſtrafung der Urheber der in jüng⸗ 
ſter Zeit ſtattgefundenen Judenverfolgungen ergriffen. 
Nach Kahul, wo die Exceſſe ſehr großen Umfang er⸗ 
reichten, wurde Militär geſandt. 

Kalkutta, 13. Februar. Die die Ermordung 
des General⸗Gouverneurs betreffende Unterſuchung hat 
bisher kein ſpezielles Motiv für die That ergeben. Die 
intenſive Aufregung, welche das Ereigniß in Bombay 
verurſacht, hat eine gewiſſe Stodung der Geſchäfte 
daſelbſt zur Folge gehabt. 

Newyork, 13. Februar. Von den leitenden 
Organen befchäftigt ſich heute nur „World“ mit der 
Alabamafrage und ſpricht ſich dieſes Journal dahin 
aus, daß England und Amerika lediglich dem Schieds⸗ 
gerichte die Entſcheidung der Frage überlaſſen möchten, 
ob der Anſpruch auf Erſatz der indirekten Schäden 
zuläſſig ſei. 

Waſhington, 12. Februar. Das Repräſentan⸗ 
tenhaus beſchloß mit 140 gegen 27 Stimmen, das 
Finanzcomité aufzufordern, Bericht über die Vorlage, 
betreffend die Abſchaffung des Kaffee ⸗ und Therzolles 
zu erſtatten. 

Waſhington, 13. Februar. Im Senate brachte 
Sumner den Antrag auf Einſetzung einer Unter⸗ 
ſuchungs⸗Kommiſſion zur Erörterung der Frage ein, 
ob der angebliche Verkauf von Waffen und Kriegs⸗ 
munition, welche der Unions⸗Regierung gehörten, wäh⸗ 
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14. Februar. In der gefirigen Stadt- 


e 
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Stettin, 


Der „Temps“ ent⸗ verordneten-Sitzung fand dic Neuwahl von 7 unbe⸗ 


deten Stadträthen (für die Amtsperiode 1. Juli 
72 — 78) an Stelle der ausſcheidenden Herren: 
Beuchel, Carton, Dr. Dohrn, Fraude, Gadebuſch, Dr. 
Schür und Theune ſtatt. Bei derſelben wurde Herr 
Beuchel mit 47, Herr Theune mit 46, Herr Dr. 
Dohrn mit 45, Herr Gadebuſch mit 37 Stimmen 
wieder-, der Kaufmann Herr W. Meiſter mit 43, 
der Rentler Herr W. Schmidt mit 32 und der 
Apotheker Herr Meyer (in der zweiten engeren Wahl) 
mit 28 Stimmen neu gewählt. Ferner erfolgte die 
Wahl des Herrn Kölpin zum Mitgliede der Ge⸗ 
fängniß⸗ Deputation, des Herrn Dr. Scharlau zum 
Mitgliede der Deputation für Statiſtik und des Kal⸗ 
kulatur-Aſſiſtenten Herrn Schubel zum Mitgliede der 
12. Schul⸗Kommiſſton. — Nach dem Antrage des 
Magiſtrats genehmigte die Verſammlung die Entlaſ⸗ 
ſung des Herrn Kämmerers Hoffmann aus ſeinem 
Amte zum 1. April c. und die Zahlung eines täg⸗ 
lichen Diätenſatzes von 3 Thlr. aus dem Gehalte der 
vakanten Stelle für einen bis zur Wiederbeſetzung der 
Letzteren anzunehmenden Hülfsarbeiter. Eine längere 
Debatte rief dagegen die Frage wegen des dem neu 
wählen den Kämmerer zu gewährenden Gehaltes hervor. 
Der Magiſtrat hat beantragt, letzteres auf 1600 Thlr. 
feſtzuſetzen, wogegen die Finanz⸗Kommiſſton vorſchlägt, 
die Stelle nur mit 1400 Thlr. auszubieten. Bei der 
Abſtimmung wurde ſowohl der Magiſtrats⸗ als ein 
Vermittelungsantrag des Herrn Reimarus, 1500 Thlr. 
Gehalt zu bewilligen und ebenſo der Antrag des Hrn. 
Dr. Wolff, in dem Ausſchreiben eine Erhöhung des 
Gehaltes bis auf 1600 Thlr. in Ausſicht zu ſtellen, 
abgelehnt, vielmehr nach dem Antrage des Herrn 
Haker beſchloſſen, in dem Ausſchrelben zu ſagen, daß 
das Gehalt vorläufig auf 1400 Thlr. feſtgeſetzt 
ſei. Nachdem die Regierung die Genehmigung zu der 
Höhe des Gehaltsſatzes ertheilt haben wird, ſoll die 
Stelle öffentlich ausgeboten werden; für die Wahl 
werden die früheren Bedingungen aufrecht erhalten und 
mit deren Vorbereitung eine Kommiſſion, beſtehend aus 
den Herren: de la Barre, Keil, v. d. Nahmer, Rab⸗ 
bow, Saunier, Winkelſeſſer und Wendtlandt beauf- 
tragt. — Bewilligt wurden: 1) zur Vergrößerung der 
Waagebude Nr. 24 neben dem Packhofe 100 Thlr., 
2) zur Erhaltung der Kinderbewahranſtalten aus den 
Ueberſchüſſen der Sparkaſſe anſtatt früher 400 Thlr., 
ür dieſes Jahr 600 Thlr., 3) zur Errichtung eines 
von den Herren Aron und Gollnow zu erbauenden 
proviſoriſchen Laſtenkrahnes von 200 Ctr. Tragfähig⸗ 
keit 2000, Thlr., wobei der Magiſtrat eine ſpätere 
Vorlage darüber ſich vorbehält, an welcher Stelle der 
Krahn demnächſt aufgeſtellt werden ſoll, 4) als Erſatz 
für ein bei der Steuereinziehung durch einen Steuer⸗ 
erheber vereinnahmtes, von der Regierungshauptkaſſe 


als falſch erkanntes Geldſtück 2 Thlr. — Eine An- 


zahl von Rechnungsſachen, über welche Herr Rabbow 
referirte, fanden im Sinne der Anträge der Rechnungs⸗ 
Abnahme⸗Kommiſſion ihre Erledigung. 

— Als Kandidaten für die bevorſtehende Neu- 
wahl eines Mitgliedes des Hauſes der Abgeordneten 
für den Wahlkreis Randow⸗Greifenhagen werden be⸗ 
zeichnet von konſervativer Seite: der Schriftſteller und 
Redakteur der landwirthſchaftlichen Zeitung in Berlin, 
Niendorff, von liberaler Seite: der Rittergutsbeſitzer 
Schulze ⸗Clebow. { 

— Bei dem vorgeſtrigen Geburtsfeſte Sr. Kgl. 
Hoheit des Prinzen Georg brachte auch eine Depu- 
tation des 1. pommerſchen Ulanen⸗Regiment Nr. 4, 
deſſen Chef der Prinz iſt, ihre Glückwünſche dar. 

— In Folge Verfügung des Kriegsminiſteriums 
ſollen zum Dienſtantritt der ſechswöchentlichen Militär⸗ 
dienſtpflicht der Schulamts⸗Kandidaten von jetzt 
ab nur zwei Termine, nämlich der 1. April und 
der 1. Oktober jeden Jahres in Gültigkeit bleiben 
und der 1. Juni als Antrittstermin in Wegfall 
kommen. 

— Aller Warnungen ungeachtet giebt es noch 
immer Unvorſichtige, welche ſich nicht hüten, Bauern⸗ 
füngern in die Hände zu fallen. Zu ſolchen „Un⸗ 
vorſichtigen“ gehörte auch ein auswärtiger Schnei- 
dermeiſter, welcher, mit größeren Geldmitteln verſehen, 
ſich am 6. d. Mts. vom Bahnhofe aus nach einem 


wenigen Minuten im ſogenannten „Kümmelblättchen“ 
um 25 Thlr. betrogen wurde. Der Betrogene hatte 
von ſeinem Unfalle der Polizei Anzeige gemacht und 
dieſer gelang es nach der gegebenen Beſchreibung, den 
der That geſtändigen „Schlepper“ in der Perſon des 
Arbeiters Wilh. Fr. Wartenberg aus Kuhblank 
geſtern zu ergreifen und in das Gefängniß abzuführen. 
Derſelbe hatte, um der erſten Nachforſchung zu ent⸗ 
gehen, inzwiſchen eine Kunſtreiſe nach Berlin gemacht 
und war von dort erſt Abends zuvor zurückgekehrt. 
Arnswalde, 12. Februar. Der nunmehr 
zur Ausführung kommende auf 18,000 Thlr. veran- 
ſchlagte neue Schulhausbau hat jahrelangem Debat- 
tiren zwiſchen Magiſtrat und Stadtverordneten ein 
Ende gemacht. Ein wichtiger jahrelanger Streitpunkt 
ſchwebt noch: Verwandlung von 1000 Morgen 
Stadtforſt zu Ackerland. In der geſtrigen Stadt- 
verordneten⸗Verſammlung kam nun eine neue Ma- 
giſtratsvorloge: Senkung des Klückenſee's, zur Bera⸗ 
thung. Der Magiſtrat hob die Nützlichkeit dieſes 


Schanklokale der Kloſterſtraße ſchleppen ließ, wo er 14 Br. u. 


Projekts dadurch beſonders bervor, daß die Lage der 
Stadt durch die um neun Fuß betragende Entwäſſe⸗ 


2 ie des Klückenſee's trockener und geſunder, auch 
durch trocken gelegtes Land und Wiefen die 


gewinnen würde und die hierzu erforderliche Waſſer⸗ 
kraft der Milenz'ſchen Stadtmühle jetzt billig zu kau⸗ 
fen wäre. Der Antrag des Magiſtrats ging dahin, 
eine Kommiſſion zu wählen, die den Nutzen und die 
Koſten dieſer Unternehmung berechnen ſolle. Der 
Magiſtrat wird mit Hilfe der Regierung dieſe wahrt 
Wohlthat für die Stadt noch wohl zur Ausführung 
bringen. Allerlei Seuchen treten hier ſo Verderben 
bringend auf wie wohl nirgends. 1866 ſtarben hiet 
an der Cholera von 6000 Einw. in zwei Monaten 
über 800 Perſonen, faſt alle in den durch das vom 
Klückenſee die Stadt durchdringenden Sickerwaſſer 
feuchten Häuſern. Der an der Stadt belegene Set 
liegt mit dem Waſſerſpiegel 20 Fuß höher als die 
Mühlenthorſtraße bei der Kanalbrücke. — Die Pocken⸗ 
krankheit graſſirt hier ſchon lange. — Die konzeſſto⸗ 
nirte Bahn hier durch wird freudig begrüßt. — Der 
durch einen Schuß verwundete Stadtförſter Müller 
iſt wieder geneſen. — Die Saaten auf den Feldern 
ſtehen ſchwach, viel Mäuſe. — Der Kubikfuß Eichen ⸗ 
Nutzholz wurde in der Stadtforſt mit 25 Sgr. be- 
zahlt, Kiefeen⸗Bauholz 3—7 Sgr., trockenes Buchen ⸗ 
brennholz bis 9 Thlr. die Klafter, Kiefern⸗Brennhol! 
bis 6 Thlr., ums Doppelte oft gegen voriges Jahr. 
— Ein hier gebürtiger Herr, der ſeit 16 Jahren in 
Rußland wohnte, beſuchte kürzlich ſeinen Vater hier. 
Wie die Polizei erforſchte, hatte der nunmehrige 
Rufe ſich hier nicht zur Muſterung früher geſtellt⸗ 
Er wurde ärztlich unterſucht, für dauernd unbrauch⸗ 
bar befunden und entging damit dem Vergnügen, 

ſeine alten Tage ſeinen Jugendfehler als Vaterlands⸗ 
Vertheidiger gut zu machen. Auf eine Beſtrafung 
verzichtete der Staatsanwalt wegen Verjährung. a 


Theater⸗Nachrichten. 
Stettin. (Stadt - Theater.) Zum Beneſize 
für unſern ſo beliebten Komiker Herrn Richard 
Wieſener fand am Montage die Aufführung eines 
ſchon älteren Stückes ſtatt, das, irren wir nicht, be- 
reits in den fünfziger Jahren im Wallner⸗Theatet 
mit vielem Erfolge gegeben wurde! Es iſt eine 
Parodie des Wagner ſchen Tannhäuſer, welche jene 
Zukunfisoper in ziemlich draſtiſcher Weiſe geißell 
Nicht als ob das Stück ſelbſt von großem Geiſte 
zeugte, oder auch nur als Parodie auf Anerkennung 
Anſpruch machen könnte — dazu ſind die einzelnen 
Pointen oft zu gewaltſam herbeigezogen und er 
maßloſe übertrieben — ſondern das Ganze bildet 
eine Art von Faſtnachtsſcherz, von lustiger Drum 
merei, wie fie wohl in einem Karneval-Auffuge 
an ihrem Platze wäre. Die Zukunftsoper wird 
eigentlich nur durch jenen vereinſamten Schäfer 1. 
der Flöte in wirklich treffender Weiſe perſiflirt, alle 
andere Muſtk, alle anderen Scenen find mehr Unsinn 
als Paradie. Dennoch kann man über einzelne“ 
recht herzlich lachen und das vorzügliche Spiel 17 
auftretenden Künſtler trug zu dem Erfolge vorzüglich 
bei. Vor Allem waren es Herr Wiejener und He. 
Schubert, welche in den Rollen des Markgr 
und des Tannhäuſer brilisten. Aber auch Fräulein 
Denkhauſen fand ſich mit der Elſe ſehr gut ab, 
wogegen Fräulein Kröſſing als Venus manches zu 
wünſchen übrig ließ. Recht gelungen war auch der 
große Zug, Hauptperſonen der einzelnen Opern, 
Don Juan und Zerline, Bertram und Alice, Ma“ 
ſaniello und feine Schweſter u. ſ. w., gingen in 
einem großen Aufzuge über die Bühne. Das Haus 
war völlig ausverkauft. Möge auch Herrn Schu 
bert, welcher ſich dasſelbe Stück zu ſeinem heutigen 
et erſehen hat, ein ebenſo freundlicher Stern 
lächeln. 


Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 14. Februar. Wetter trübe. Wind O, 
Barometer 28“ 4, Temperatur Morgens — 40 R. 
Mittags — 1 R. 
An der Börſe. 


d 
eringer 62—70 , Wie 110 | 


| 
. | 
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beſſerer 22 8 bis 5 8 
r., per f 

u. Gd, per w . 

Br. u. Gd., per Juni-Juli 56 „ bez, 55% 


Gerſte ohne Handel, loco per 2000 Pfd. Qua- g 
lität 22 5⁰ 5 15 a W 

Hafer etwas matter, loco per 2000 Pfd. nach nt 
— — — . per Frühjahr 46½ % Br., per DI 

1 r. 

Erb ſen ftil, loco per 2000 Pfund nach Qual 
Futter- 4749 , per Frühjahr Futter - 50 % m | 


minell. 

Rüböl ſtill, ſper 200 Pfund loco 281, n Br, 

per ar 28 , Be. per April⸗Mai 28 Bt, 

per September⸗Oktober 26 % Br. 106 100 

Spiritus wenig verändert, per 100 Liter a 1% 

Prozent loco ohne Faß 22/8, 23 bez., kurze Sur 
ebruar 22 


rung 23½ bez. per — | 
£ 5 D Jun 68%, — — 
1 


4 ob, der dar Su 0 46 
„ per i⸗Juli 23 Br., d. 
an , d, , . ee 


Angemeldet: Nichts. 
Weizen 78 , Rom" 
iritus 23 &. 


Regulivungs- Preife: 
54% , Rüböl 28 , Sp 


78.82 N 52—66 80 e 
Weizen 78—8 „ Roggen 52—56 1 
40—43 , Hafer 28—32 , Erbſen 25 
Kartoffeln 16—20 , Heu pr. Ctr. 12¼—17 

Stroh per Schock 5— 7 , E 


Ton, in dem fie dies ſagte, lachen. „Ja, die Hörig⸗ 


oder in Abhängigkeit von Andern ſchien ihm beſchieden. 
keit der Frau! Ihr ſeid allezeit Sklavinnen, ſeit 


Männer mit unverkennbarem Mißtrauen und hegte 
Die Liebe Helenens hätte ihn freilich wieder mühelos 


jenen romanhaften Wunſch, nur um ihrer ſelbſt willen 


Die alte Gelbe 


a geliebt zu werden, ſo oft ihr Verſtand auch dagegen und leicht auf den Gipfel des Glücks erheben können, Adam es merkte, daß er ſtärker war, als Eva. Wenn 
Karl Frenzel. anführte, daß es ja in der Welt, wie ſie einmal iſt, aber liebte fie ihn? In der Lebhaftigkeit und dem aber von jenem ſchönen Stern des Abends, der dort in 
5 für die Andern unmöglich wäre, eine Trennung ihrer Feuer ſeiner Couſine, die eine unwiderſtehliche An- der blauen Wolke auftaucht. wenn von ihm, liebe 
(Fortſetzung). Perſönlichkeit von allen Bezlehungen, Umſtänden und ziehungskraft auf alle Männer ausübte, lag doch auch Helene, ein Weſen auf uns herniederſchaute, würde es 


Um die Mißſtimmung zwiſchen Beiden auf den Verhälten vorzunehmen. 
höchſten Punkt zu treiben, mußte Weßbach nun noch Helenens geſellte 
ein und ein anderes Mal ſeine Hinneigung zu ſociallſtiſchen Freiheit in der Wahl ihres Gatten. Nach dem Willen zugleich als die wahre Poeſie des Lebens erjchien, 

ihres Vormunds ſollte ſie erſt mit dem Abſchluß ihres 
einundzwanzigſten Jahres, nach ihrer Mündigkeitser⸗ 
klärung, ſich in dieſer Hinſicht entſcheiden 
genug für Viktor, bis zu dieſem Zeitpunkt in der Heute fielen dieſe Betrachtungen beſonders ſchwer auf ſals““ entgegnete er in einer gewiſſen Selbſtvergeſſen⸗ 
unmittelbaren Nähe des ſchönen Mädchens zu weilen. Viktvr's Herz. 


* 


Träumen und Verſucheu verrathen, die Viktor in 
ſchroffer, abſprechender Weiſe als die Eingebungen 
und Pläne von Narren und ehrgeizigen Betrügern 
behandelte. Auf feine eigenen Hülfsquellen angewieſen, 
vermochte Viktor in feinem. Stande nach gewohnter 
nicht weiter zu leben: überall hätte er ſich ein⸗ 
chränken und aus dem glänzenden Cavalier vor den 
gen ſeiner Kameraden zum Duckmäuſer werden müſſen. 
Zu einer ſolchen Entſagung fühlte er nicht die Kraft 
u ſichz er zog es vor, von dem Schauplatz feiner tollen 
und heiteren Jugend zu verſchwinden und auf dem 
Lande, in ernſthaſter, angeſtrengter Beſchäftigung, ein 
un der Arbeit zu werden. Er ſtand an der Schwelle 
des dreizigſten Jahres; die Thorheiten, der fröhliche 
ensgenuß hatten allmählich eine Friſche und ihren 
für ihn verloren, und die männlicheren Leiden⸗ 
ſchaften des Ehrgeizes, des Erwerbs, der Macht Beſitz 
von jener (Seele ergriffen. Auch that er wohl daran, 
Äh durch die Verwaltung eines kleinen Guts auf die 
großen Beſitzungen ſeiner Couſine vorzubereiten, 
wenn es ihm beſchieden ſein ſollte, ſie heimzuführen. 
zud um Helenens Liebe zu gewinnen, war, wie er 
gemerkt, ein beſtändiges Werben nöthig. Sie 
hatte ein gebieteriſches, launenvolles Weſen; wie alle 
Midcgen, die das Glück mit großem Reichthum aus⸗ 
Attet, begegnete fie den Huldigungen der jungen 


W 0 Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: rl. Minna Schulz mit Herrn Friedrich Weſt⸗ 
255 (Naugard). — Fran. Louiſe Kaſch mit Friedrich 
et (Wolgaſt). — Fraul. Louiſe Weber mit Herrn 
Gh Laehder (Greifswald). 

eſtorben: Herr Auguſt Mertens (Stettin). — Herr 
" Dr, Ernſt Nizze (Stralſund). — Herr E. Vierkandt 

(Cöslin). — Kaufmann Herr Julius Karkutſch (Cöslin). 
Frau Friederike Schmidt geb. Neumann (Stettin). 


| 


enſtwohnung des Waeszeic neten Termin an⸗ 


A Die betreffenden Pachtbedingungen können daſelbſt 


b 


nden eingeſehen werden. 
Greifenhagen, den 13. . 872. 


Der 


Fra e N 5 5 


f Edietalcitation. 


Der Förſter Rudolph Schlösser: zu Derubach 
NS ie Ehefrau Julie Schlösser, geborne 

hom, unbekannt wo, abweſend wegen böslicher Ver⸗ 
fung auf Eheſcheidung geklagt und beantragt, die Be⸗ 

gte unter Verurtheilung in die Koften für den ſchuldigen 
Tell zu erklären. Zur Beantwortung der Klage iſt ein 
Femin vor dem Deputirten Herrn Kreisgerichtsrath 
arst au 6 


en 28. Juni 1872, 


f Vormittags 10 Uhr, 

Jummer 44, im hieſigen Gerichtslokale auberaumt worden, 

zu dem die Beklagte hierdurch unter der Verwarnung vor⸗ 

laden wird, daß im Falle ihres Ausbleibens angenommen 

wird, daß ſie die in der Klage enthaltenen Thatſachen zu⸗ 
und gegen den Antrag des Klägers keine Ein⸗ 

wendungen zu machen habe. 

Neuwied, den 28. September 1871. 

Adulgliches Kreisgericht, I. Abtheilung. 


* 


Maul 1 Gut in Pommern, mit einem Areal von 850 
12000 Morg., wird zur erſten Stelle ein Kapital von 
000 Thlr geſucht. 5 
Auch fol dasselbe Erb ſchaftstheilungs halber unter 
Mien Bedingungen verkauft werden. 


Ein Grundftüd von 290 Morg incl. 120 Meg. Neh 
7 “ > 

Dielen, Ziegelei mit 2 Schuppen und 2 Wohnungen, mit 

ſchapletten Gebäuben, % Meile von der Oſtbahn entfernt, 

5 günſtige Lage, iſt ſofort aus freier Hand zu verkaufen. 

Suiten bei Valentin Kozak in Morzewe per 


WMitowo, Bahnhofsſtation Schneidemühl. 
Holz⸗Auktion. 

. Freitag, den 16. d. Mts., Vormittags 10 Uhr, 
en im Kruge zu Borkenfriede: 100 und einige Stoß 
en Knüppel⸗ und Reiſerholz aus dem 5 bei 

Ken hoff, fo wie 27 Stoß Kiefern Klobenholz aus der 

® en Haide, in öffentlicher Auktion gegen gleich baare 

Alımg an den Meistbietenden verkauft werben. 


wutfinden ichtigung des Holzes kann vorher zu jeder Zeit 


a 2 


II. v. Bereke- Altwigshagen. 


—r . RUND) 
— letzt ab bis zum Ende des Monats Februar 1872 
: unbemittelte Perſonen zur Abwartung ihrer Ent⸗ 
Kuna im Königlichen Hebammen-Inftitut unentgeldliche 
Fadi me, können aber auch in ihren 
Hui entbunden werden, wenn ſie ſich dieſerhalb im 


L tute melden. 


dem Dienſt zu ſcheiden. 
aber darum nicht weniger mächtig, hatte ein Unbe⸗ ſieben Jahre um Rahel werben, um zuletzt dennoch doch, daß ich das nicht leiden kann. 
wußtes ihn geleitet: die Rückſicht auf den alten Weß⸗ abgewieſen zu werden? Als ob Du auch noch in dem Anklage des guten Onkels, die Feindſchaft gegen Herrn 
bach, die Hoff nung, die halb verſcherzte Gunſt des Alter wäreſt, ſieben Jahre verlieren zu können! An 
Greiſes im näheren Umgang wieder zu gewinnen. die Arbeit Freund Viktor: lerne entſagen; Hundert⸗ 
Gerade aber, als Viktor auf dem Gute ſeines Vaters tauſend müſſen es, thu's freiwillig, noch kannſt Du es 
ankam, hatte Weßbach auf den Rath der Aerzte die mit Anſtand. 

Gegend verlaſſen und war, des milderen Klima's 
wegen, nach Algier gegangen. Nach ſeiner Rückkehr brach ſie in luſtigem Uebermuth dieſen Gedankengang. 
war er noch zurückhaltender gegen Viktor, mürriſcher „Ich merk es ſchon, dem hohen Herrn mißfällt es, daß 
und grämlicher durch Alter und Krankheit, als je zuvor. ich die Zügel führe.“ N 
Er ſtarb in den Armens Helenens. 
Eröffnung ſeines Teſtaments war ein Tag der V -im Allgemeinen, denk ich, vaſſen Männer beſſer zum zwei unerzogene Geſchwiſter .. 
wunderung, des Kopfſchüttelns, des Unwillens für Wagenlenfen als Frauen“ N 
Alle. 
gehört worden, ging als der Univerſalerbe daraus für den verſtockteſten aller Ariſtokraten erklärte! 
hervor: Etienne Gérard. | 


Zu dem hohen Selbſtgefühl 
ſich das Bewußtſein vollkommener 


Gründe 


etwas Unberechenbares. Ein Hang nach dem Seltſamen 
und Ungewöhnlichen, das ihren weltunerfahrenen Augen 


drängte ihre Phantaſte in die Weite und beſchäftigte 
fie mit andern, gleichſam höheren Geſtalten, als die 
waren, welche ihren Verkehr und ihre Umgebung bildeten. 


Es iſt doch Alles vergeblich, ſagte er 


nicht ausrufen: Da fährt eine Königin mit ihrem 
Sklaven ſpazieren? Und ſo weiter! Ueberall arbeitende, 
raſtles ſich mühende Männer.“ 

„Ihr laßt uns ja nicht arbeiteu, ihr macht uns 
abſichtlich zu eurem Spielzeuge!“ 

„Kind, Kind, wir find alle ein Spielball des Schick⸗ 


heit. „Ein Ball, welchen die Hoffnung aufbläſt, bis 


Dieſe Ueberlegungen hatten ihn dazu gebracht aus ſich; ſie liebt Dich nicht, Du biſt ihr nicht romantiſch ein ſtärkerer Wind ihn zerriſſen auf die Erde wirft.“ 


Nicht ſo klar und beſtimmt, 


Der Tag der 
Ein Mann, deſſen Name nie in der Landſchaft 


Das war der letzte, ſtärkſte Schickſalsſchlag geweſen 


der Viktox's ehrgeizige Hofinungen getroffen. Ein dunk⸗ 
les Daſein, in untergeordneter Stellung, in Armuth 


Vieh⸗Verſicherungs⸗Ge 


I. Feigeiſche 
Sterbekaſſen⸗Geſellſchaft. 


Der dem verſtorbenen Gaſtwirth Makehow in 
Grabow ausgeſtelltr Freiſchein Nr. 82 iſt nach Anzeige 
ſeines Sohnes verloren gegangen. Der unbekannte Inhaber 
dieſes Scheins wird aufgefordert, ſich innerhalb 3 Monate 
bei dem Rendanten Rieck, Mühlenſtraße 13, zu melden 
und unter Borlegung des Seele dan ſein Recht an de 


ſelben nachzuweiſen, widrigenfälls dem Letztgenannten n 
Ablauf der Friſt ein neuer ausgefertigt und demſelben dem⸗ 


nächſt das verſicherte Sterbegeld ausgezahlt werden wird. 
Der Vorſtand. ae 


199 


1 dreigängige Waſſermühle nebſt 108 Morgen Pr‘ guten 
Boden und 24 M. 2ſchnitt. Wieſen, dazu Torf und 9 
beſtand, mit guten Gebäuden, ½ Meile von der Chauſſee 
gelegen, iſt aus freier Hand fofort zu verkaufen. Etwaige 
Anfragen belieben Reflektauten zu zichten an W. Land⸗ 
graf, Gorzewo-Mühlg bi Miegeisk 110 Hf 


Holz⸗VBerkauf. 

Am Freitag, den 16. Februar, 
Vormittags 10 Uhr, werden im Gaſthofe 
zu Rieth, Kr. Ueckermünde öffent⸗ 
lich verkauft werden: 8 


ca. 400 Stück Kiefern Bau⸗ 
Schneidehölzer , 

ca. 40 Eichen⸗Nuß⸗Blöcke, 
32 füßig. Aae u. Breun⸗ 


U. 


ho „ 

Buchen und Sicht Brcunholz. 
Das Holz ſteht theils am 1 5 
orſt. 


theils 4 Meile davon in der 


V. Bülow-Ricth, 
Rittmeiſter a. D. 


Die zum März cr. 1 6% 
eite 


merikaniſehen Anleihen 
Serie (orangegelber Druck) realiſtren. 

Scheller K ttegner, 
Bankgeſchäft. 


Militair⸗Vorbereitungs⸗Inſtitut. 


Die nach den neueſten Beſtimmungen eingerichteten Curſe 
zur Vorbereitung für das Fähnrichs⸗Freiwilligen⸗ und 
Seekadetten⸗ Examen beginnen Anfangs April er. 


An meldungen erbitte ich Carlſtraße. 
Fritsehe 


Uẽnentbehrlicher Nathgeber 


für Männer! BE 


} Dr. Netau's Selbſtbewahrung Zuver⸗ 
läſſigſter Rathgeber für alle durch Onanie, Aug⸗ 
(oweltung und Auſteckung Geſchwächte und 

Impotente. Mit 27 Abbild. 72. Aufl, Preis 1 


Vorräthig in jeder (in Stettin in L. Saunler's) 
Buchhandlung, ſowie in Z. Poenicke's Schulbuch⸗ 


handlung in Leipzig. 


Auf meinen anerkannt guten Neuhauſer 7 


Trel⸗Torſ pro Mille 3 Thlr., 


frei vor die 


entgegen. 


ſtünden, 


hür, nimmt der Kaufmann Cnri 
ohnungen unent- | Ort meyer, große Wollweberſtraße 51, Beſtellungen 


genug. Wozu dieſe Bemühungen? Willſt Du wie Jakob 


„Biſt Du ſtumm geworden, Vetter Viktor?“ unter⸗ 


„Ich liebe es eben nicht, unthäͤtig dazuſitzen, und 


„O wie recht hatte Onkel Weßbach, als er Dich, 
Du 


biſt ein Eiſenkopf und ein Tyrann! Wir armen Frauen! 
Von allen höchſten Gütern des Lebens ſind wir aus⸗ 
geſchloſſen.“ 3 

Trotz feiner Verſtimmung mußte er über den elegiſchen 


in DU 


verſichert Thierbeſtände zu niedrigſten Prämien. 
Thätige Agenten finden Anſtellung durch die 


General⸗Agentur in Stettin, 


regulirung. 


Auskunft ebendaſelbſt und durch die 
Lehrer Vachmann, Naugard, 


Kaufmann Carl Hagemeiſter, Demmin, 


Anwalt F. Huthmacher, Dramburg, 
Bürgermeiſter a. D. Kannengießer, Freienwalde a. O, 


olz⸗ Buchdruckereibeſ. O. Kleine, Bublitz, 


Lehrer Lohoff, Freienwalde i. Pom., 
Kr.⸗Thier⸗Arzt Mathias, Greifenberg i. Pom., 


n n 


„Du wirſt bitter, Vetter Viktor, und Du weißt 
Dieſe unheimliche 


Gérard ...“ Sie hielt haſtig inne, wie Eine, die zu 
viel geſagt hat und gern die geſprochenen Worte zurüd- 
nehmen möchte. 

Ruhiger, als ſie es erwartet, entgegnete er: „Wenn 
Du Dich einmal ganz in meine Lage verſetzen wollteſt, 
liebe Helene, ſo würdeſt Du vielleicht milder über mich 
urtheilen und mir zugeben, daß ich einige Urſache habe, 
mit dem Schickſal — da ich gegen die Menſchen nicht 
eifern ſoll — zu grollen. Wir ſind arm, ich habe noch 


u 


„Eins,“ unterbrach ſie ihn ſcherzend, „wirſt Du 
mir ſchon überlaſſen müſſen.“ 


(Fortſetzung folgt). 


| 


ſellſchaft für das deutſche Reich 


«chen 


Keine Nachſchüſſe. Sofortige Schaden⸗ 


O. Seydell, Wilhelmſtr. 19. 


Herren: 
Kanfmann E. Neitzel, Alt- Damm, 
; . Ph. Ouvrier, Wollin, 
Uhrmacher Carl Penning, Daber, 
Rentier Rudolph Plathe, Gollnow, 
Kaufmann Johann Schmalz, Wartenberg, 
‘ - W, Schulz, Weſtſwine, 
Julius Witt, Pyritzz 


Hochſchule zu Gera. 


855 Am 4. April d, J. Beginn des neuen Schuljahres für die Handelsſchule (1—gjähriger Kurs, 
32—33 Stunden wöchentlich, für Jünglinge von 13—17 Jahren, auch mit praktiſcher Lehre) und die damit als obere 


Mittheilung in Verbindung ſtehende kaufmänniſche Hochſchule (Liähriger Kurs, 34 
ür Aeltere als 17 Jahre, akademiſche Einrichtung; für ſolche, die kein Reifheitszeugni beanſpruchen, 


bildun 


unden wöchentlich, Fort⸗ 


(Auswahl unter den Collegien geſtattet), welche beide Schulabtheilungen für ſich eder in Aufeinanderfolge frequentirt 


werden können. Penſionat. 


eitszeng 


74 Die N. i 
QAualifikationsatteſte 257 den einjährig Freiwin 


e der Anftalt gelten, laut Bundesgeſetzblatt Nr. 11 1870 als 


endienſt in der Armee. 


Näheres durch die Proſpekte. — Auf Penſtonsſtellen Reflektirende werden gebeten, ihre, Anmeldungen möglichfl 


bed zu effektuiren. 
Gera, den 4. Januar 1872. 


Direttor Ir. Ed. Amthor. „u. 


Lehr⸗ 1. Etzichungs⸗Auſtalt für Töchter mof. Glaubens 


Zöglinge auf Wunſch Anleitungen in 


empfangen, finden zu Oſtern wieder einige Zöglinge freundliche Aufnahme. 


durch Proſpekte. 


Johanna Wollmann geb. 


see Berlin, Aug 


in Berlin. 
In meinem Penſionate, mit welchem Unterricht in den AB 
Sprachen, Muſik und Handarbeit verbunden iſt, und in welche 


en 
erwachſene 
den Verrichtungen des Haushaltes 
Näheres 

Louis, 
uſtſtraße 68, 1 Treppe. m 8 


Auswanderer und Neifende nach Amerika 


befördert zu den billigſten Paſſagepreiſen über 


Stettin, Hamburg 


mit bequem eingerichteten Poſtdampſſchiffen wöchentli 


und Bremen 


ch 4 bis 5 Mal, und Paquet ⸗Segelſchiffen monatlich 


4 Mal, der für ganz Preußen konceſſionirte Auswanderer⸗Beförderungs⸗Unternehmer 


Moriz Beiheke in Stettin, 


Comtoir: Kloſterſtr 


aße Nr. 3, nahe beim Perfonenbahuhof. 


NB. Auf gefällige Anfrage wird jede gewünſchte Auskunft unentgeldlich ertheilt. 


Den verchrl. Künigl. Verwaltnngsbebörden, Juftitutsvor- 


Gutsbeſitzern, 
Tarifpreiſen in ſämmtliche eriſtirende Zeitu 


Sdirektionen, ſowie den Herten Rechtsanwälten, 
auqniers u. ſonſtigen Induſtriellen und Privaten 


oſſerirt porto- und ſpeſenfreie Beſorgung von Ankündigungen jeder Art zu Original⸗ 


ngen des In⸗ und Auslandes 


Rudolf Mosse. | 

officieller Agent ſämmtlieher Zeitungen, hr 

Berlin, Hamburg, Frankfurt a. M, Breslau, München, Nürnberg, 
Wien, Prag, Zürich, Strassburg. 


Sämmtliche Aufträge werden am Tage des Eintreffens sofort exact ausgeführt, Ein '- 


tändiges Verzeichniss sümmtlicher Zeitungen nebst Origi 
. Meine Provision beziehe ich als offciler Agent von den betr. Zeitungon. 


Der größere Theil der löbl. Behörden betraut bereits fort: 
Biamark, Neubaus. geſetzt obiges Inſtitut mit der Beſorgung ihrer Bekauntmachungen 2 


iginal-Prais-Courant versende gratis und franeo 


Prima amerik. Speck 
in Seiten von 40 Pfd. offerirt billigſt 
. Budi, gnmeplag 2 


I Hochfeine f 
Taisl- und Koch-Butter 
empfiehlt billigſt | 
Wilhelm Pigard. 


Süsses türkisches und 
Schlesisches Pllinzenmuss 
empfiehlt 

wihrlm Pigard, 

Breiteſtraße 61. 


En · gros. En-detail. 
Schwediſche Streichhölzer, 
Streichholzſtänder 


„Liebig Liebes Nahrungsmittel in löslicher Form“ 


1 
Es ist dieses Präpsrat die sogenannte | 
ö 


Krankenhaus für Suyhilitiſche 
und Hautlranke. 


Berlin, Halle ſche Straße Nr. 11. 


Die Grundung eines größeren Krankenhauſes MR 
Syphilitiſche und Hautkranke war für Berlin ein lang ge 
fühltes Bedürfniß. Demſelben Rechnung getragen über 
gebe ich meine mit allem Comfort ausgeſtattete 


Liebig’sche Suppe, 


ira Vachumapparate zur Extracteonsistenz gebracht. Ela Esstöfl«l desselben mit 18 Esslöffe 
guter, abgekochter, lauwarmer Milch durch mehrmaliges Umrühren gelöst, giebt sofort (ohne das 
die gleiehmäsaig gute Wirkung so leicht gefährdende und umständliche Kochen) die Liebig’sche 
Suppe. Mit abgeko:hten Wasser nach Vorschrift verduunt, resultirt eine lieblich: schmeckende, von 


Säuglingen stets gern genommene Mischung, welche ibn Vert A 

der Muttermilch analog zusammengesetzt ist. bie ee ah ren l. n 
Die Suppe ist also jeden Augenblick des Tages und der Nacht trinkfertig herzustellen. Für eine sor- Confultation Praxis und Sp Stunden täglich 
gende Mutter fordert os gewisslien eine grosse Ueberwindung, zur Ernährung ihres Lieblinges ein von 911 Uhr Vormittags 
Präparat zu erwählen, das sic noch nicht kennt. Tausende von Aeltern können sich nicht trennen Polykliuik Mittw und Sonnabend von f 
von den althergebrachten irrationellen Aufzichweisen Wie schwer entschloss man sich zu nur einem; 3—5 Uhr Nachmittags | 
Versuch mit dem Präparat — Täglich kommen noch Verwechselungen mit den in den Handel ge- ö 15 1. m 
brachten le l' schen Nahrungaputvern, Rindlermehl, sowie mit dem an Blutbildern; 8 . norr, 
und Phosphaten ungleich ärmeren sogenaunten Kiebig’schen Halzextrast vor Unter dem Berlin, Halle ſche Straße Nr. 1 
Wichtig für Geſchlechtsleidende. 


mannigfachen Schwindel, welchen unsere. Z it au Heilmitteln hervorgebracht, soda-s das Publikum | ö 
wählten sol), find-t sich hier auch einmal etwas wahrhaft Da Nichard 8 Lebenspillen für geſchwächte Mannbarkel 


schliesslich nicht mehr weise, welche es 

2 1 N 51 N a ' undi 7 f erfüllen- . a ei 

Sutes, kein Universalmittel, aber ein durchaus reelles, den angekündigten Zweck voll uf erfüllen Pollntionen, Weißfluß e. 2 Thl⸗, 1 Doſis 1 Tote 
Leidenden jeder Art vermittelt Hülfe C. Neiſſe, Specialiſß, 


des Heil- und Nahrungsmittel. Das beweisen die überraschenden Resu!t:te desselben, wie es denn; 
auch sowohl von den Stettiner wie auswärtigen Aerzten gern und übera] mit Erfolg vor- Thonberg-Leipzi 
ordret wird. Preis pro Flasche (en. 2 Pfd.) 4% SFr., auf 48 Fl., 1 Fi, Rabatt. 9. 55 * Hul gau gal ud 4 
Zu haben im Geuerel-Depot bei C. A. Schneider, Stetzin, Rossmarkt - und’ ae f 9 an ben Steer be | 
Louisenatrassen-Ecke. Flechten . Gelbe den Herrn Aaguſtus Pot Wwe 
Niederfagen : in Stettin bei . Lü mmerh ire, Grabow a O,, bei Apotheker lol mann und dadurch das Uebel in wenigen Wochen vollſtändig be“ 
Stralsund bei Apotheker Bt. Just, Bärwulde i. P bei Carl Valtz, Swinemünde bei Apotheker ſeitigte. Ich kann daher dieſe Salbe ähnlich Leidenden 0 


nebſt Maſſe zum Aufſtreichen 
offeriren 


Mol e Hügel. 


Zur bevorſtehenden Saatzeit offerire ich 
mein aus den reellſten Bezugsquellen reich 
gedecktes Lager ſämmtlicher Sämereien, wie 

rothen und weißen Kleeſamen, 
in verſchiedener Qualität, 
gelben Steinklee, 
franz. Luzerne, 
Seradella, 
echt Rigaer u. Pernauer Sae⸗Leinſaat, 
Runkelſaamen in allen Gattungen. 

Gleichzeitig empfehle ich den Herren Land⸗ 
wirthen mein Lager ſämmtlicher ackerwirth⸗ 
ſchaftlicher Eiſentheile, als 

gegoſſene, ſtählerne und geſchmiedete 


Marduar dt, Gre teube g i P bei Aklexandeg Gruss, Prouziau bei K. Heydebhreek, Au- 
lam bei Ernst Neidel, Demmin bei F. Binspeter. 


Für Land- und Ackerwirthe. 
1. Engl. Futterrüben⸗Samen. 


Dieſe Rüben, die ſchönſten und ertragreichſten von allen jetzt bekannten Futterrüben, werden 31 Neuzoll bis 
1 Meter (1—3 Fuß nach alt. Maaß) im Umfange groß, und 2% Klligramim, ja 5—7½ Kilogramm (5, 10—15 Pfd. 
Zoll⸗Gewicht) ſchwer, ohne Bearbeitung. Die erſte Ausſaat geſchieht Ausgangs März oder im April. Die zweite Aus⸗ 
faat im Juni, Juli auch noch Anfangs Auguſt und dann auf ſolchem Acker, wo man ſchon eine Vorfrucht abgeerntet 
hat, z. B. Grünfutter, Frühkartoffeln, Raps, Lein und Roggen. In 14 Wochen ſind die Rüben vollſtändig ausge⸗ 
wachſen, und werden die zuletztgebauten zum Winterbedarf aufbewahrt, da dieſelben bis im hohen Frühjahr ihre Nahr⸗ 
haftigkeit und . behalten. Das ½ Kiligramm (1 Pfd. Zoll⸗Gew.) Samen von der großen Sorte koſtet 
1 Thlr. 15 Sgr. Mittelſorte 1 Thlr. Unter 125 Gramm (½ Pfd. 
pro 2500 Qrd.⸗Meter (1 Morgen alt. Maaß) 250 Gramm (t, Pfd. Zoll⸗Gew. 


2. Bokharaſcher Rieſen⸗Honig⸗Klee. 

Dieſer Klee iſt fo recht berufen, Futterarmuth mit einem Male abzuhelfen; denn er wächſt und gedeiht auf 
jedem leichten Boden. Er wird, ſobald offenes Wetter eintritt, gejäet und giebt im erſten Jahre 3—4 Schnitt 
und im zweiten Jahre 5—6 Schnitt. Man kann denſelben unter Gerſte und Hafer ſähen. Mit letzterem zuſammen 
geſchnitten, giebt er ein herrliches Futter für Pferde, auch iſt der Klee ſeines großen Futterreichthums wegen ganz be⸗ 
ſonders für Milchkühe und Schafdieh zu empfehlen. Vollſaat pro 2500 Qrd.⸗Meter (1 Morgen alt anf) 6 Kilo⸗ 
ramm (12 Pfd Zoß⸗Gew) mit Gemenge 3 a (6 Br. Zoll⸗Gew) Das ½ Kilogramm (1 Pfd. Zoll- Gew). 

25 Gramm (% Pfd. Zoll-Gew.) wird nicht abgegeben. 


Streichbretter, amen ächte Original⸗Saat koſtet 1 Thlr. * 
Stahlſchaare, 3. (Champignon Yellow Globus). 
en Schöttiſcher Rieſen⸗Turnips⸗Runkel⸗Rüben⸗Samen. 
ſugachſen, Zum ertzen Male in den Haudel gebracht. 


Patent⸗Pflugtheile ꝛc. 5 
wa. Pigard, 
Breiteſtraße 61. 


——Uä—ää nn nn nenn nn 


Dieſe Rüben find von conftanter ſchöner Form, frei von Nebenwurzel, werden im tiefgeackerten Boden 9—11 
Kilogramm 18 . 3 ſchwer. Da der Samen doppelt gereinigt iſt, ſo beträgt die Ausſaat pro 2500 
Ard.⸗Meter (1 Morgen alt. Maaß) nur 1½ Kilogramm i 8, Pfd. Zoll Gew.) '/ Kilogramm (1 Pfd. Zoll⸗Gew. 


koſtet 15 Sgr. . 
75 Talturunwelſung füge jedem Auftrag bei. Es offerict dieſe Samen: 


Ernst Lange, Alt⸗Schöneberg b. Berlin. 


Frankirte Aufträge werden mit umgehender Poft expedirt, und wo der Betrag nicht beigefügt, wird ſolcher 
per Poſworſchuß entnommen. 


—— 


—— — — — 


Elegante und einfache Ballkleider und 
Maskenanzüge für Damen vermiethet 


Auguste Knepel, 
kl. Domſtraße 10a. 


— — — 


— — —E-ʒ¹—Rt — 


Wir beehren uns anzuzeigen, daß wir Herrn 0 


Theodor Brehmer 


in Steitin, Breitsstrasse 49, 
die General Agentur unſerer Jeitungs⸗Annongen⸗ 
Expedition übergeben haben. 
Maack e Rabehl. 
Berlin, Friedrichſtraße 68. 1 
Auf obiges Bezugnehmend empfehle mich zur Beſorgung von Juſeraten für 
ſämmtliche Zeitungen des Zu: und Auslandes zu Originalpreiſen ohne 
Portoberechnung. 


—— ; 


Böttcher golz 


zu Lagerfüſſern 
geſpalten, vom 15 bis 100 Eimer, nebſt 
Bodenwerk, billigſt 


Albert Erhardt, 
Breslau, Friedr. Carlſtr. 5. 


Franzbranntwein mit Salz, 
beſonders wirkſam als Einreibung bei Rheumatismus 
Verrenkungen und Verſtauchungen ſowie ‚anderen Krank⸗ 
heiten, empfehlen a Fl. 7½ Sgr 


Sengstock Co. 0 
Theod ir Brehmer. 


— — —— 


0 Breiteitrahe 10, Stell 
Nähmaschinen - Fabrik 


von Nerz. Sisewor, 
Beſte Nähmaſchinen für Familien wie fur Handwerker 
zu ermäßigten Preiſen. Mehrjährige ſchriftl. Garantie. 
Unterricht gratis. 


10. Breiteſtraße 10. 


Geldſchränke, beſonders ſtark 
und gut gearbeitet, 
Drehrollen, neueſte Konſtruktion, 
Eiſenbahnſchienen zu Bauzwecken 


empfiehlt billigſt a 
J. Cn, 


Fabrit 
vor dem Königsthor, 
am Wege nach Grabow. 


Comtoir und Lager, 


Pelzerſtraße 2. 


head. Framek’ide 
Altherr enbons 


Vaihingen a. Enz (Württemberg), 
ein noch nicht Übertroffenes Mittel gegen Huſten, Bruft: 
ſchmerzen, Heiſerkeit, Halsbeſchwerden u. ſ. w⸗ 
empfehlen in Originalpaketen a 4 und 2 Sgr. 
H Lämmerbivrt in Stettin, Krautmarkt 11, 
C. A. Schneiden, Noß markt- und Louiſenſtr.⸗Ecke. 
Die Königl. Hoſmeſſerſchmied Schäfer'ſchen Kunſtwerke 
beſte end in 11 Stück verſchiedenen Meſſern, gerichtlich 
tarirt anf 358 Thlr., kommen am 22. Februar er. in 
Frankfurt a. O., Logenſtraße 6, Vormittag 11 Uhr, zur 
offentlichen Auktion. 


er 2 


si EICH) 


— — 


Empfehlung. 
Die Bofamentierwanren-sabri en gros u. en detail 


Er 


von Rer. Plischke, Berlin, Johaunisſtraße 14, 
empfiehlt ihr ſtets reichhaltiges Lager aller Arten Schnüre, wollne u. ſeidene Franzen, 
Gimpen. Duaften, Halter, Klingelzüge ze. zu den billigſten Preiſen. 

Beſtell ungen auf alle vorkommenden Poſamentier⸗Arbeiten werden ſehnell aus⸗ 
eführt. Proben und Preisverzeichniß werden auß Verlangen geſandt. 


en⸗Netze 


Danzig. Eugen z. Hnobe’sdorff. 


TR 2 a . Mag A „ ar * 
hält in allen Nummern ein bedeutendes Lager, und empfiehlt! W 2324 nes 
il'gſien Prei ; isſtraß 8 in 

Mit aſen eien i 14. Johannisſtraße 14, Berlin. 


1 


oll⸗Gew.) wird nicht abgegeben. Ausſaat N 


Verſorgung, ſind in jeder Nummer enthalten. 
z abonnirt auf die „Vakan 


Berlin, Wriezen 


voller Ueberzeugung empfehlen. | 
C. F. Hasse, Roſengarten 8. 


Nachricht 
für alle Stellenſuchende! 


Die Zeitung „Vakanzen = Lifte‘ ift unſtreitig das 
ſicherſte Mittel, ſich ſelbſt, direkt, ohne Commiſſionat 
und ohne Honorarkoſten ein Placement zu verſcha 
denn es wurden während ihres 13jährigen Beſtehens 
reits 35,000 Abonnenten durch dieſelbe vortheilhaft placirk 
Insbeſondere finden Kaufleute, Lehrer, Lehrerinnen) 
Laudwirthe, Fort: Beamte, Techniker, Werk 
führer ꝛc. eine große Auswahl von Stellen, genau, unten 
Namensangabe der Prinzipäle, Direktiouen ꝛc. zu j 
geit darin mitgetheilt, aber auch Stellen für jeden andern 

erufszweig höherer oder niederer Charge, incl. & 


zen ; beim Redakteur? 
A. Netemeyer in Berlin (Breiteſtcaße 2) auf die 
nächſten Nummern mit 1 Thlr., oder auf 13 Nun mem 
mit 2 Thlr., wofür umgehend die neueſte Nummer, 
die übrigen Nummern jeden Dienſſag Abend franko un 
Kreuzband überſandt werden. — Poſtanweiſung erbeten. 


Ein junger Mann (Deſtillateur) ſucht zum 1 April in 
einem größeren Geſchäfte Stettins, gleichviel welcher Brand 
ein tüchtiges Feld feiner Thätigkeit. Gefl. Offerten jr 
Z. o Bromberg restante. 


Fur unſer Waaren⸗Kommiſſtons- u. Speditſonsgeſchaſt 
ſuchen wir zum 1. April er. einen Lehrling 
Schreyer de Co- 


—ͤ—— x ͤ k——ů— mn 2 * 


Die Tochter eines Königl. Beamten, in der Landwirth⸗ 
ſchaft erfahren, ſucht zur . Leitung einer Wirth, 
ſchaft oder Haushaltung eine Stelle zum 1. April. D 
beſten Zeugniſſe ſtehen zur Seite. 5 

Adr. 8. Mörlen, Mänfterberg b. Carolinenhorſt 


50 tüchtige Schloſſer u. Schmied 
finden dauernde Beſchäftigung bei gute 
Accordlohn in der ö 
Mafchinen: und Waggonfabrik 
von C. Kesseler Sohn 
in Greifswald. - 
Nur perſönliche Meldungen werden berückſichtigt. 


Ein zuverläſſiges Mädchen für Küche un 
Haus wird gewünſcht Kirchplatz 3, 1 T. 


—— — —ů— 


„, Stubt-Thenter. 


Donnerſtag. Zum Beneſiz für Herrn Jean He 


Das Stiftungsſeſt. Luſtſpiel in 3 Akten. 5 
rr 


Eiſenbahn⸗ 
Abfahrts⸗ und Ankunftszeiten 
in Stettin. 


14 Abgang nach: 
Danzig, Stargard, Stolp, Kolberg: 
Perſz. 6 U 


Berlin do. 6 „ 
Paſewalk, Strasburg, Hamburg do. 6 
Danzig, Stargard, Kreuz, Breslau do. 9 „ 
Paſew., Prenzl., Wolgafi, Stealſ. do. 10 
Danzig, Stargard, Stolp, Kolberg 

. Kourierz. 11 „ 
Berlin und Wriezen: Perſonenz. Ab 


Berlin Schnellzug 3 „ 38 „ 
Hamkurg⸗Strasburg, Paſew., Prenzl. 

N Perz. 3 „ 45 „ 
Danzig, Stargard, Stolp, Kolberg do. 5 „ — „ 
Berlin und Wriezen do. 5 „ 32 „ 
Stargard, Kreuz, Breslau Den 
Paſew., Wolgaſt, Straſ., Prenzlau 

gemiſchter Zug 7 „ 45 „ 
„ 33 l, 


Stargard Perſonenzug 10 
Ankunft von: 
Stargard Perſonenzug 6 U. — M 
Breslau, Kreuz, Stargard Perſz. 8 „ 32 
Stralſund, Wolgaſt, Neubrandenburg 


Paſewalk, Prenzlau Perſz. 9 „ 35 
Berlin do d „ 46 „ 
5 Berlin Kourierzug 11 „ 15 „ 
Stolp, Kolberg, Stargard Perſz. 11 „ 25 „ 


Hamburg, Strasburg, Prenzlau, 
Paſewa kk gemiſchter Zug 12 „ 50 „ 

Danzig, Stolp, Kolberg, Stargard 
Schnellz. 3 „ 28 


2 * 
Stralſund, Wolgaſt, Paſewalk Perſz. 4 „ 25 „ 
Verlin, Wriezen d „ 
Danzig, Breslau, Kreuz, Stargard do. 5 „ 12 u 


Hamburg, Strasburg, Prenzlau, 
Paſewalk Perſz. 10 „ 15 „ 

Danzig, Stolp, Kolberg, Breslau, 
Kreuz, Stargard Perſz. 10 „ 18 
do. 10 „ 28 


* 


